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Bitdjßr ftfj au.
Unfer ©filier. fteftgabe pr 100. SBieberEefjr bei ®obeStage§ griebrid)

©Ritter. ®em »olle bargeboten non Sßrof. ®r. Sari »runner. ipforsheim 1905. gn
Kommiffton bei 0. Niecterg »uchhanblung. ®aS treffliche ©chriftchen, baS ben ®icf)ter
möglichft »tel felber pm SBorte gelangen lägt, geht barauf auS, bie gewaltige ißerföro
lichteü ©djiEerS, feine 8ebenSroei§heit unb SebenSfunft aEem beutfchen »olfe nahe pbringen, bamit er ihm ein Seljrer unb Rubrer fei in ben Kämpfen, SDSirrniffen unb
Seiben ber ©egenroart unb Süfunft. Kurj, fchlicht unb ooHStümlid), audi für ©chuter
ptedmäftig. tpreiS nur 50 Sßfg.

©chillerê ©ämtliche SBerte. ©ätutar=2IuSgabe in 16 »änben. »anb 5:
SBaEenftein. 9Jît. 1.20. g. ®. ©otta'fche »uchhanblung Nachfolger, Stuttgart. 424 ©eiten
umfaßt ber 5. »anb, bap eine oorjüglich orientierenbe, bag richtige SJlah einhaltenbe @in=
leitung non gafob Nîinor. ©olibeê Rapier unb tiarer, leicht legbarer ®ruct zeichnet
ihn aug unb babei biefer erftaunlid) billige ißreiS! @S ift eine unerhörte Seiftung be§
beutfchen »uchhanbelS, bie nur möglich ift, roenn ber »erlag auf einen ebenfo unerhörten
2lbfab rechnen fann, roelchen man bem oerbienfiooEen Unternehmen con ganpm ©erjen
roünfchen mujt. ®enn bah ©djiHerS ©.ift bag beutfche SSefen immer mehr alg treibenber
Sauerteig burdfbringe, bamit e§ flöh p ber „SOienfchheit SBürbe" erhebe, ift roohl bie
©ehnfucht aller ©uten, ba Eein ®ichter fo einbringtict) mie er burch 2Bort unb ®at ge=
lehrt hat, fid) über bie Nöte beg Sebeng p erheben. — »b. II bringt ©ebtdjte auS bem
Nadjlajj unb Stählungen; »b. VIII ben bramatifchen Nachiah mit cortrepd) pfammem
faffenber ©inleitang non ©uftao Kettner.

©chi11erS 2Berte. gEuftrierte »oltgauggabe mit reich iEuftriertcr »iographte
non iflrof. ®r. ©. Kröger. Stuttgart, ®eutfche »erlagSanftalt.

®iefe Nuggabe enthält 740 gEuftrationen erfter beutfcher Künftler unb erfcheint in
60 Sieferungen oon je 30 «pfg. 2lud) fie fei um ihrer »iEigfeit unb fchönen 2IuSftattung
roiEen rüdhaltgloS empfohlen, enthält fie boch eine 2Irt ©ulbigung, roeldje bie beutfche
Kunft einem ber grohen beutfchen ®id)ter barbringt, ber nun bei Nnlah feines 100. ®obe§=
tage§ p neuem Seben erroachen unb allem »olte, foroeit bie beutfche 3unge Hingt, bie
glanjenben Schate feines erhabenen ©eifteg jeigen foH.

©öhilter=®ebentbuch herausgegeben non ©leonore non »ojanoroSti
SRit einem »ilbnig ©dperS. IV. unb 384 ©. ît. 8» im ©haratter bamaliger Seit auSge*
ftattet, geb. 3JH. 3. 60. SBeimar, ©ermann »öhlauS Nachfolger, »erlag.

Sum ©ebächtniS ©dperS auS feinen eigenen SBorten pfammengefteflt, roiE bag Heine
»uöh bennoch nicht nur ein fdjöner »eitrag pr ernften freier beS nationalen @rtnnerungS=
tageS fein, eS roiE auf gatjre hinaus bag Slnbenlen an unfern ®id)ter hier roacherhalten,
bort neu erroeden. S<h habe nie ein leereg Sffiort auS ©öhiEerS SÖtunbe gehört — fo tenro
zeichnet ©öthe ben äßert ©chiEerfcher 3luSfprüd)e, unb folche 2lusfprü<he finb eS, bie @leo=

nore oon »ojanoroSff fetnfinnig in ihrem ©d)iEer=@ebenHmch pfammengefteEt hat.
»eiträge p einer Sfthetif ber Sprit. »Ott @mil © ei g er, SBafel. ©aEe

a. b. ©. »erlag non SJtap Niemeper.
©in recht anfprechenber »erfuch, roeniger fpftemaüfierenb als bie „«PfpdEjotogie ber

Sprit" non N. 31t. SBerner unb beShalb fadjgemäher unb oernünftiger.
SJtitteilungen über gugenbf chriften an ©Itern, Sehrer unb »ibliotheH

oorftänbe oon ber Sugenbfchriftentonuniffion beS ©chroeij. SehreroereinS. 28. ©eft. »afel,
»eriag beS »ereinS für »erbreitung guter ©djriften. 1905. ©nthält eine güEe non Ur=
teilen über gugenb= unb »olESföhriften. ®ie ©iihtung bürfte oieEeicijt mit ber S«t noch
etroaS ftrenger roerben unb bie fchroeiprifche Siteratur auf Koften ber beutfchen mehr p
©hreu gejogen roerben.
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Bücherschau.
Unser Schiller. Festgabe zur 100. Wiederkehr des Todestages Friedrich

Schiller. Dem Volke dargeboten von Prof. Dr. Karl Brunn er. Pforzheim 1905. In
Kommission bei O. Rieckers Buchhandlung. Das treffliche Schriftchen, das den Dichter
möglichst viel selber zum Worte gelangen läßt, geht darauf aus, die gewaltige Persön-
lichkeit Schillers, seine Lebensweisheit und Lebenskunst allem deutschen Volke nahe zu
bringen, damit er ihm ein Lehrer und Führer sei in den Kämpfen, Wirrnissen und
Leiden der Gegenwart und Zukunft. Kurz, schlicht und volkstümlich, auch für Schüler
zweckmäßig. Preis nur öS Pfg.

Schillers Sämtliche Werke. Säkular-Ausgabe in 1k Bänden. Band 5:
Wallenstein. Mk. 1.20. I. G. Cotta'sche Buchhandlung Nachfolger, Stuttgart. 424 Seiten
umfaßt der S. Band, dazu eine vorzüglich orientierende, das richtige Maß einhaltende Ein-
leitung von Jakob Minor. Solides Papier und klarer, leicht lesbarer Druck zeichnet
ihn aus und dabei dieser erstaunlich billige Preis! Es ist eine unerhörte Leistung des
deutschen Buchhandels, die nur möglich ist, wenn der Verlag auf einen ebenso unerhörten
Absatz rechnen kann, welchen man dem verdienstvollen Unternehmen von ganzem Herzen
wünschen muß. Denn daß Schillers G.ist das deutsche Wesen immer mehr als treibender
Sauerteig durchdränge, damit es sich zu der „Menschheit Würde" erhebe, ist wohl die
Sehnsucht aller Guten, da kein Dichter so eindringlich wie er durch Wort und Tat ge-
lehrt hat, sich über die Nöte des Lebens zu erHeden. — Bd. II bringt Gedichte aus dem
Nachlaß und Erzählungen; Bd. VIII den dramatischen Nachlaß mit vortrefflich zusammen-
fassender Einleitung von Gustav Kettner.

Schillers Werke. Illustrierte Volksausgabe mit reich illustrierter Biographie
von Prof. Dr. H. Kräger. Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt.

Diese Ausgabe enthält 740 Illustrationen erster deutscher Künstler und erscheint in
60 Lieferungen von je 30 Pfg. Auch sie fei um ihrer Billigkeit und schönen Ausstattung
willen rückhaltslos empfohlen, enthält sie doch eine Art Huldigung, welche die deutsche
Kunst einem der großen deutschen Dichter darbringt, der nun bei Anlaß seines 100. Todes-
tages zu neuem Leben erwachen und allem Volke, soweit die deutsche Zunge klingt, die
glänzenden Schätze seines erhabenen Geistes zeigen soll.

Schiller-Gedenkbuch herausgegeben von Eleonore von Bojanowski.
Mit einem Bildnis Schillers. IV. und 384 S. kl. 8° im Charakter damaliger Zeit ausge-
stattet, geb. Mk. 3. 60. Weimar, Hermann Vöhlaus Nachfolger, Verlag.

Zum Gedächtnis Schillers aus seinen eigenen Worten zusammengestellt, will das kleine
Buch dennoch nicht nur ein schöner Veitrag zur ernsten Feier des nationalen Erinnerungs-
tages sein, es will auf Jahre hinaus das Andenken an unsern Dichter hier wacherhalten,
dort neu erwecken. Ich habe nie ein leeres Wort aus Schillers Munde gehört — so kenn-
zeichnet Göthe den Wert Schillerscher Aussprllche, und solche Aussprüche sind es, die Eleo-
nore von Bojanowski feinsinnig in ihrem Schiller-Gedenkbuch zusammengestellt hat.

Beiträge zu einer Ästhetik der Lyrik. Von Emil Geiger, Basel. Halle
a. d. S. Verlag von Max Niemeyer.

Ein recht ansprechender Versuch, weniger systematisierend als die „Psychologie der
Lyrik" von R. M. Werner und deshalb sachgemäßer und vernünftiger.

Mitteilungen über I u g e n d s ch r ist en an Eltern, Lehrer und Bibliothek-
vorstünde von der Jugendschriftenkommisston des Schweiz. Lehrervereins. 28. Heft. Basel.
Verlag des Vereins für Verbreitung guter Schriften. 1305. Enthält eine Fülle von Ur-
teilen über Jugend- und Volksschriften. Die Sichtung dürfte vielleicht mit der Zeit noch
etwas strenger werden und die schweizerische Literatur auf Kosten der deutschen mehr zu
Ehren gezogen werden.
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§ot ®rucf unb SSeilag non ©djultîjeë u. ©o. in güricf) erfhien foeben: 93 ei*

trage sur S33o ^Itâtigïeit unb. fojialeit $ilf eleiftung in i£)rer prat*
tifdjett Slnwenbung. 93on SRentona SRofer. SßreiS Sr. 1.20.

SBir erfahren I)ier, auf welchem SBege man ben §itf§bebürftigen beiftetjen foil, ba*

mit bie §ilfe wirflih non Stufen ift unb nid)t con Sdjaben. Sin £>anb intereffanter
SäUe au§ ber praftifdjen Sätigfeit ber Söerfafferin unb anberer iperfönlihfeiten wirb ge*

jeigt, wie ber perfönltd)e SSertetjr mit ben Slrmen fein foil, roobei namentlich ein möglidjft
taftooHeê 33orgei)en empfohlen wirb, ba jene Beute ciel empfinbliher finb al§ gewöhnlich

angenommen wirb. Sut ferneren fpric^t bie 93erfaffertn über bie SRittel pr Verhütung
ber Slrmut, über SBefen unb gwed ber gemeinnüßigen Sereine jc. Son ganj befonberem
SBerte finb jebod) bie mancherlei neuen Sorfcßläge p einer erfolgreichen, prattifchen Se*

hanblung ber Slrmut, bie wohl in roeiten Greifen Seacßtung finben roerben.

®aë große § anb arb ei t § buch I. Son §ermine ©teffahnp. Serlag
non SB. Köbach u. ©o., Serlin unb Seipjig. ipretê S SRf.

®ie betannte Çanbarbeitêlehrerin unb IRebaftrice ^ermine ©teffahnp hot ihre reichen

©cfahrungen in einem „®roßen £>anbaibeit§buhe" all prattifche SInleitung pr Slnfer*

tigung fünftlerifdtjer meiblicher §anbarbeiten in jroei Sänben mit fehr beutlichen QHu*

firationen, erlnuternbem Sept unb nieten nermenbbaren SRuftern nerarbeitet. Seber biefer
beiben über 100 Seiten ftarten, in größtem format gebructten Sänbe toftet gebunben

nur 3 SRarf unb bietet in ber Sat eine ungeahnte fjütle non SRuftern. @ê ift ein mit
außergewöhnlichem Steiß unb ©efcfjict pfammengefiellteê SBert, ba§ jebe ®ame, bie für
§anbarbeiten überhaupt Qntereffe hat ober fcoch wünfdjt, baß ihre Softer gute, gefhtnatf*
nolle fpanbarbeiten machen lernen, fowie auch jebe Sehrerin für ben ©elbftunterriht fih
anfhaffen müßte unb baë in ben §au§haltung§fcf)ulen niht fehlen bürfte. ®er erfte Sanb

liegt nor un§. Sn überfihtliher Slnorbnung werben bie nerfhiebenften fpanbarbeitê*
teeßnifen burh außerorbentlih tlare Slbbilbungen in ber Sorot eine§ Seljrgangeë ein*

gehenb erläutert unb p jeber für fih abgesoffenen Sehnif gute SRufter gegeben,

©infahe, fahtihe ©rtlärungen gibt bie Serfafferin p jebem Silbe. ®aë SDBert fei
empfohlen.

Slaffiter ber Sun ft in®efamtauëgaben. ®er nahhaltige ©rfolg,
beffen fih baê non ber ®eutfhen Serlagëanftalt in Stuttgart in§ Seben gerufene tunft*
hiftorifhe Unternehmen erfreut, hat aufä fdjlagenbfte bewiefen, baß e§ einem tatfählihen
Sebûrfniê entfpriht. Um nun biefeë SJteifterunternehmen ben weiteften Streifen pgänglth
p mähen, hat fih ber Serlag neranlaßt gefeßen, banon eine Uluëgabe in 70 Sieferungen
à 50 fßfg. p neranftalten, in ber äunähft IRaffael, Dîembranbt, Stjian, ®ürer unb Dîubenê

mit inêgefamt über 1800 Slbbilbungen erfheinen foüen. ®aburd) wirb eê nunmehr jeber*

mann möglich fein, auch bie @cf)äße ber tlaffifhen Stunft in billigen ©efamtauëgaben feiner

SSibliothet einpnerleiben. ®a§ SBerf unterfheibet fih non allen anberen in baë ®ebiet
ber bilbenben Shmft etnfhlägigen SRonographienfammlungen burh etn hier pm erften
SRale pr ©eltung gebrahteë fprinjip. Sîad) bem ©runbfaß: „$n ber Stunft ift bie Slnfhau*
ung allei" werben in jebem Sanb bie fämttihen SBerfe eineë SReifterê in gefhloffener
«Reihe oorgeführt, ohne baß ein begleitenber Sept fih bajwifhett brängt; waë berStunft*
gelehrte über ben SEReifter unb fein Sebenëwerf p fagen hat, wirb in ber gprm einer

nerhältniSmaßig tnappen biographifhen ©inleitung unb eineê im einzelnen erläuternben

Slnhangeê bargeboten. ®urh bie Sieferungêauêgabe, bie genau benfelben Snßalt unb bie*

felbe Sluêftattung hat wie bie SSanbaulgabe, wirb bie unerfhöpfühe Clneüe äfthetifhen
©enuffeë, bie biefe Sammlung barfteüt, nun ben weiteften Streifen beê fünft* unb bil*

bungëfreunblihen ipublifuraê erfhloffen.

Redaktion: Dr. Jfd. üöatlin in Zürich V, flsylstrasse 70. (Süeiträge nur an biefe ätbreffe t)

Druck und Expedition von tTlüller, illerder $ 0ie., Sdiipfe 33, Zürich I.

— 256 —

Im Druck und Verlag von Schultheß u, Co. in Zürich erschien soeben: Bei-
träge zur Wohltätigkeit und sozialen Hilfeleistung in ihrer prak-
tischen Anwendung. Von Mentona Moser. Preis Fr. 1. 20.

Wir erfahren hier, auf welchem Wege man den Hilfsbedürftigen beistehen soll, da-

mit die Hilfe wirklich von Nutzen ist und nicht von Schaden. An Hand interessanter

Fälle aus der praktischen Tätigkeit der Verfasserin und anderer Persönlichkeiten wird ge-

zeigt, wie der persönliche Verkehr mit den Armen sein soll, wobei namentlich ein möglichst
taktvolles Vorgehen empfohlen wird, da jene Leute viel empfindlicher sind als gewöhnlich

angenommen wird. Im Ferneren spricht die Verfasserin über die Mittel zur Verhütung
der Armut, über Wesen und Zweck der gemeinnützigen Vereine zc. Von ganz besonderem

Werte find jedoch die mancherlei neuen Vorschläge zu einer erfolgreichen, praktischen Be-

Handlung der Armut, die wohl in weiten Kreisen Beachtung finden werden.

Das große H and arb eitsbuch I. Von Hermine Steffahny. Verlag
von W. Vobach u. Co., Berlin und Leipzig. Preis 3 Mk.

Die bekannte Handarbeitslehrerin und Redaktrice Hermine Steffahny hat ihre reichen

Erfahrungen in einem „Großen Handarbeitsbuche" als praktische Anleitung zur Anfer-
tigung künstlerischer weiblicher Handarbeiten in zwei Bänden mit sehr deutlichen Jllu-
strationen, erläuterndem Text und vielen verwendbaren Mustern verarbeitet. Jeder dieser

beiden über 100 Seiten starken, in größtem Format gedruckten Bände kostet gebunden

nur 3 Mark und bietet in der Tat eine ungeahnte Fülle von Mustern. Es ist ein mit
außergewöhnlichem Fleiß und Geschick zusammengestelltes Werk, das jede Dame, die für
Handarbeiten überhaupt Interesse hat oder doch wünscht, daß ihre Töchter gute, geschmack-

volle Handarbeiten machen lernen, sowie auch jede Lehrerin für den Selbstunterricht sich

anschaffen müßte und das in den Haushaltungsschulen nicht fehlen dürfte. Der erste Band

liegt vor uns. In übersichtlicher Anordnung werden die verschiedensten Handarbeits-
techniken durch außerordentlich klare Abbildungen in der Form eines Lehrganges ein-

gehend erläutert und zu jeder für sich abgeschlossenen Technik gute Muster gegeben.

Einfache, sachliche Erklärungen gibt die Verfasserin zu jedem Bilde. Das Werk sei

empfohlen.

Klassiker derKunst in Gesamtausgaben. Der nachhaltige Erfolg,
dessen sich das von der Deutschen Verlagsanstalt in Stuttgart ins Leben gerufene kunst-

historische Unternehmen erfreut, hat aufs schlagendste bewiesen, daß es einem tatsächlichen

Bedürfnis entspricht. Um nun dieses Meisterunternehmen den weitesten Kreisen zugänglich

zu machen, hat sich der Verlag veranlaßt gesehen, davon eine Ausgabe in 70 Lieferungen
à 50 Pfg. zu veranstalten, in der zunächst Raffael, Rembrandt, Tizian, Dürer und Rubens

mit insgesamt über 1800 Abbildungen erscheinen sollen. Dadurch wird es nunmehr jeder-

mann möglich sein, auch die Schätze der klassischen Kunst in billigen Gesamtausgaben seiner

Bibliothek einzuverleiben. Das Werk unterscheidet sich von allen anderen in das Gebiet
der bildenden Kunst einschlägigen Monographiensammlungen durch ein hier zum ersten

Male zur Geltung gebrachtes Prinzip. Nach dem Grundsatz: „In der Kunst ist die Anschau-

ung alles" werden in jedem Band die sämtlichen Werke eines Meisters in geschlossener

Reihe vorgeführt, ohne daß ein begleitender Text sich dazwischen drängt; was derKunst-
gelehrte über den Meister und sein Lebenswerk zu sagen hat, wird in der Form einer

verhältnismäßig knappen biographischen Einleitung und eines im einzelnen erläuternden

Anhanges dargeboten. Durch die Lieferungsausgabe, die genau denselben Inhalt und die-

selbe Ausstattung hat wie die Bandausgabe, wird die unerschöpfliche Quelle ästhetischen

Genusses, die diese Sammlung darstellt, nun den weitesten Kreisen des kunst- und bil-
dungsfreundlichen Publikums erschlossen.

steâaktion: Or. Hck. Dêgtlin in îiiîtich V, Aexlstrasse 70. (Beiträge nur an diese Adressel)

Druck unä Cxpeàition von Müller, Aeräer H Ale., Zchiple zz, Mrich I.
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